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<£in alter Habe!
Den £eib oom paoian nnb bas (Sefidjt Dom Hacbtutju, fo ftetjt ber groge IDirht
Die eine Spucfgeftalt Dor meiner Seele. (Er mar fo geiftreidj mie ein Zlcfergaul
Unb jetjt glaub' idj, bafj aufjer feinem Utaul nidjts metjr jum Conterfei bes Kaujes fetjle

(Er ftanb fonjl gut nnb oon bem Klofterabt tjat cr ein 2tecferlein im §ins getjabt
Unb es bebaut mit Kabis unb mit Botftteu. Daneben tjanbeltc ber roaefre probft
Des Ktrdjfpiets 3fegrt'mm mit faulem ©bft, mit Sdjmefel, Säuren unb mitCtjrenf ronen

Kein Harne mar im ganjen Dorf befannt, fo tjeilig ilju aud) bas Derbtenft genannt,
Den er nidjt gab für fünfjetjn Silberltnge unb fo gemaltig mar tjier fein (Senie,

Dafj balb jum Bajar bies (Sefdjäft gebiet) nnb er jtdj felbft nodj fing in feiner Sdjlinge I

3etjt tjat er felber feinen Hamen metjr, bodj immer nodj rumort fein (Seift ttmtjer

3n bem (Sefteber eines alten Haben unb menn er frädjjt, fo betet 3eber fi'H
(Ein paternofter, bafj (roenn (Sott es roilt) ber böfe (Seift ftdj enblidj barf begraben!

R. A.

2TTäbd?enfelbftgcfpräd?.
3a, idj fönnte rafenb roerben,

^ludjen möd)t' id) roie ein Bauer,
(Ei, rooju benn all bie Sd)önt)eit,
IDenn man ftdj nid)t lieben foll?

(Ei, rooju benn meine 2tugen,
IDenn id? feinen Ciebften t)abe,

Dafj id) Inftig it)n beguefe

ÎTtit bem übermüt'gen (Slanj

UTeine Stirne roitt gefügt fein,
Uietne Cöangen, meine £ocfen

Unb nun gar bas rote lïïûnbdjen,
ÎDie erfetjnt es foldjen (Srugl

Dafj bas jarte, bufjte Spieljeng
Hur jnm Spredjen auferjogen,
Kann id) ganj nnb gar nid)t glauben,

lïïadjt mir keine JTÏama roeig.

mürtercfjen, jet?, roeig idj's beffer

Sief), ber 3af°D un0 ö'e £'efe

(Saben mir im JTtoubfdjeingarten
Unoermutet Unterricht.

£)aben roatjrlidj auetj bie £ippen

IDeuig nur jum IDort entroürbigt;
21ber Stirne, IDangen, Uugen
£ieb nnb luftig ftd) genügt.

Unb bie 21rme unb bie r}änbdjenl
Hur ju jener Arbeit fotlten

Diefe taugen, bie papa meint?

Süg're Hrbeit kenn id) jegt!

ÎTÎît bem eignen Bilb im Spiegel

Hetjm' id) künftig nicfjt norlieb mehr!

^rütjling, fdjenf mir einen £i bften

$\ix mein junges, Ijeiges t}erj!

gutreffeno.
[. Coiffeur (Sdjroeijer): 3efct bat beinatje jebe profeffton itjrett Dertreter

im Kantonsrat güridjs. Hur roir Coiffeurs nidjt. Das ftnbe id) nicfjt loyal !"

2. Coiffeur (Deutfdjer) : Da mug id) mir £ujern loben, bort fitjt einer

im tjotjen Kate brinn."
\. Coiffeur: Zlber roarum bringen roir güreber Coiffeurs fo roas nicht

3u Stanbe?"
2. Coiffeur: §u roenig maul tjabt itjr, Sd)roeijer>Koüegen. Wenn roir

Scfaroaben ftimmen bürften, es fägen fdjon ein rjalb Dutjenb Coiffeurs im §ür>

djer Kantonsrate !"
\. Coiffeur: Beim £jagel, idj glaub', Sie tjaben recht."

2îloberne î)tenftmâbcr;en.
gfratt J>r.: (Sönb jetj, marie, uttb roäfchet b'r Salat 1 2iber rädjt fuberl

¦parte: 3a gern, fran Dr. 2lber fägetsmer jerfi, brudft mer berjue
£t[iämiid)(eipfe" ober Kernfeipfe"

gtan |>r. (ladjenb): Du Babi Du, lötig Brännäroaffer tuets!"

Parie: Hei aber! ifdjes roürfli roatjr?"

3tn Cram.
<Äitt&: (Sott grüetsi, Ejerr pfarrer, fänet's mt nümme?

^farm: Hai, nat, mi liäbi Ctjltnt.
(Ättib: Efet) aber an! D'r tjämi bodj eintfeht tauft!
"Pfarrer: 2itja! bäräroäg!
Stinbl IDüffet b'r ttümmä? (Emma tDafer rjänb's mir bänn be

Harne gätj

^farr« (ladjenb): 3ä fo! 3a! jeÇ erintteritnil

ßrtffkoftcii ber töeöaRtion.

F. G. i. S. (üeroifs fann mau §6re 3Cn=

ficht mit recht fdjönen Sä(>en oerteibigen,
aber fiörner bat bod) redjt, menn er fagt:
Senn mit ben fremben Sßorten auf bet
3unge Sommt aud) ber frembe ©eift in
unjre SJruft, Unb raie fidi mancher, non beut

^irunf geblenbet, ber angebornen r)eit'gen
(Sprache fcfjämt, Unb liebet rabebredjenö
fetner 3unge jum ©pott bes grerrtben frembe
Ueffeln aufsroingt, ©o lernt, er audj bie
beutfdje Äraft oeradjten unö idjtoöri bie a\\-
geborne %tene ab." Stpr. ©ola) Iofale"
©innjprüdjlein mürbe man feljr gerne lefen,
ba ftubiert SRandjer bran 'rum : Sonneb
roetter, gefjt bas atn (Snbe mid) nn?"
Jg. Astr. ©ie i)aben ganj recht ; ba bie
@rbe fo oerflucfjt rjögrtci ift, fann fie auch
nicht rttnb fein. EL S. i. 0. Sas SKentt
rourbe teiber non ben äSerfjältniffen überljolt ;

bas Sliafjl roirb nun anbere ©eridjte auf=

roeifen müffen unb in adjt ïagen fjoffentfid) raieber anbere. C. N. i. W. Siädjfte
Sßodje folgt roieber eine ©enbung Äarten. ©onft nidjts Steues. ©ruf}. E. E.
i. N. §errfd)en triff ©r nidjt, fonbern regieren bas ®ing tft nidjt io
Ieidjt ju fapteren! 2)odj leichter roirb es fdjutt, raentt man bebenft, bajj : Sßerftatiö

fjerrfdjt" unb ©emüt regiert" ©er aber bas ©taatsfdjiff im 3t(fiadfurs
teuft nämtid) ber ^nftinft unberoutjt bominiert. V. B. ©iht ficfj's gut am
grünen SEifdj ©olboögetein unb flotter gifdj, ein ©fäsdjen alter (Sf)nmpagne=

fujef unb ©onnenfdjein unb ©djneegeroufel, baS fjätt manch ©iner aus, bem'S nidjt
befjagt ju §aus. Horsa. Oegen bas Strafporto ift nidjt aufjufommen ; bas
biftiert nidjt bie borttge, fonbern bie fjiefige 5ßoft unb jroar genau nach bem 9fegle=
ment. H. A. i. 6. ©erotfj, bas ïann unfer Äünftler ganj gut oerraerten. SDanf.

E. H. i. B. 2tts fiucjfutter einsuftreuen fefjr roiHfommen. D. i. B. Süüürbe

ju oiet 9îaum beanfprucben, bie ïfjeologie roilt ïurj abgettjan fein E. i. R.
©asmat nidjt, roeit 311 perfönlid) unb für roettere fireife ntdjt berbautidj. 0. B.
i. 6. o"/ "ber nicfjt fefjr gern; biefe Slrt .<öüfjner uerfterjeti nur- roenig non ber
©rofjpotitif, fie follen brum bei itjrem Ätotjf bleiben. R. A. i. E. Sd'on redjt,
aber es macht fidj nidjt gut. M. i. N. ©S gibt fdjroierige Secljättniffe im
SKenfdjenleben. 2)Jieten unb Sßerfe^en ift nicfjts StufjergeroöbtittrbeS mehr. Stber

folgenber ^alf, ber fidj tfjatfädjlidj am legten ©ienftag in ber 3Jtititärftrafje 511

3üridj abfpielte, übertrifft bodj altes bisfjer Sageroefene auf biejem Sebiete. Qmei
junge Seutlein in mifjlidjen Umftänben (Sunggefetle unb Jungfrau) fttdjten bort
am genannten Sage einen ominöjen §ausljaltungsgegenftanb ju mieten, ißietleidjt
ein Sett! meint ber Sefer. SiSeit gefefjlt! Sa tft juerft etroas Stnberes fjöcfjft not=

roenbig. ®ie SBeiben fudjten eine STßtege ju mieten. P. i. W. ^mfetb's
^radjtsrelief ber ^ungfraugruppe" bleibt noch bis jum 11. SRärj im Sörfenfaale.
3ttfo gef. nicfjt nodjmat nerfäumen. H. i. B. 2ßir fjaben nodj fcfjnelt raeg=

geräumt unb 5f)fatt gefdjafft. Verschiedenen. Jittontjmes roirb nidjt Derüdtjldjtfflt

Reithosen, solid und bequem
.F. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (4

A S k e N
Costumes nnd Requisiten

Telephon
1258

Telegr, - Adresse :

zu Maskenbällen nnd Umzögen empfiehlt in reichhaltigster Auswahl bei billigsten
Preisen für Herren und Damen leih- oder kaufweise

«I Louis Kaiser,
Erste schweizerische Kostümfabrik,

_
¦ 7 Kostumkaiaer

Basel. ~_
Grossartige Saison-Neuheiten. Permanenle Ausstellung.

Clowns-, Dominos-, Pierrots-, Charakter- n. Thier- Tricot-Masken.

PpSVSf billigste bis feinste Genres in un-
««WrtÄwiÄj erreichter Auswahl und Seidenstoffe

jeder Art. Adolf Grieder & Cie., Zürich.

Fahnen nnd Flaggen 3

aus bestem, reinwollenem Sohiffsflaggentuoh, in beliebiger Grösse.
Bis zur Lickhöhe (Breite) von 225 om aus einem Stück, ganz ohne Naht.

Wappen und Emblem werden zweiseitig, wasohäoht gedruckt.
Jede Flagge erhält eine kräftige Leinwandhülse zum Durch
ziehen der Aufhissleine, bei Banner zum Durchstechen einer
Stange. J. Herzog, Poststrasse 8, Zürich I.

Emil Schwyzer & Co., Zürich,
vormals M. Cosulich-SittertUng. 2

Panzerkassen. -^3$q- Geldschränke.
Fabrik in Albisrieden. Verkaufs-Dépôts bei Herrn Anton Waltlsbühl, Bahnhof¬

strasse 88, Zürich und Ecke Steinenberg-Elisabethenstrasse, Basel.

Telegramm-Adresse: Schweizerkassen Zürich.
Brief-Adresse: Emil Schwyzer & Co., Zürich. Telephon No. 961, Zürich.

Lin alter Rabe!
Den Leib vom Pavian und das Gesicht vom Nachtuhu, so steht der große Wicht
Die eine Spuckgestalt vor meiner Seele. Lr war so geistreich wie ein Ackergaul

Und jetzt glaub' ich, daß außer seinem Maul nichts mehr zum konterfei des Kauzes fehle

<Lr stand sonst gut und von dem Klosterabt hat er ein Aeckerlein im Zins gehabt

Und es bebaut mit Kabis und mit Bohnen. Daneben handelte der wackre probst
Des Kirchspiels Isegrimm mit faulem Dbst, mit Schwefel, Säuren und mitLhrenkronen

Kein Name war im ganzen Dorf bekannt, so heilig ihn auch das Verdienst genannt,
Den er nicht gab für fünfzehn Silberlinge und so gewaltig war hier sein Genie,

Daß bald zum Bazar dies Geschäft gedieh und er sich selbst noch fing in seiner Schlinge I

Ietzt hat er selber keinen Namen mehr, doch immer noch rumort sein Geist umher

In dem Gefieder eines alten Raben und wenn er krächzt, so betet Jeder still

Lin Paternoster, daß (wenn Gott es will) der böse Geist sich endlich darf begraben I

Mädchenselbstgespräch.
Ja, ich könnte rasend werden,

Fluchen möcht' ich wie ein Bauer,
Li, wozu denn all die Schönheit,

Wenn man sich nicht lieben soll?

Li, wozu denn meine Augen,
lvenn ich keinen Liebsten habe,

Daß ich lustig ihn begucke

Mit dem übermüt'gen Glanz

Meine Stirne will geküßt sein,

Meine Wangen, meine Locken

Und nun gar das rote Mündchen,

Wie ersehnt es solchen Gruß l

Daß das zarte, büßte Spielzeug

Nur zum Sprechen auferzogen,
Kann ich ganz und gar nicht glauben,

Macht mir keine Mama weiß.

Mütterchen, jetz weiß ich's besser

Sieh, der Jakob und die kiese

Gaben mir im Mondscheiugarten
Unvermutet Unterricht.

Haben wahrlich auch die kippen

Weuig nur zum Wort entwürdigt;
Aber Stirne, Wangen, Augen
kieb und lnstig sich geküßt.

Und die Arme und die Händchen I

Nur zu jener Arbeit sollten

Diese taugen, die Papa meint?
Süß're Arbeit kenn ich jetzt I

Mit dem eignen Bild im Spiegel

Nehm' ich künftig nicht vorlieb mehr l

Frühling, schenk' mir einen Liebsten

Für mein junges, heißes Herzl

Zutreffend.
l. Loiffeur (Schweizer): Ietzt hat beinahe jede Profession ihren Vertreter

im Kantonsrat Zürichs. Nur wir Loiffeurs nicht. Das finde ich nicht loyal !"

2. Loiffeur (Deutscher): Da muß ich mir kuzern loben, dort sitzt einer

im hohen Rate drinn."
t, Loiffeur: Aber warum bringen wir Zürcher Loiffeurs so was nicht

zu Stande?"
2. Loiffeur: Zu wenig Maul habt ihr, Schweizer-Kollegen, Wenn wir

Schwaben stimmen dürften, es säßen schon ein halb Dutzend Loiffeurs im Iür-
cher Kautonsrate !"

I,. Loiffeur: Beim Hagel, ich glaub', Sie haben recht."

Moderne Dienstmädchen.

Ira« Dr.: Gönd jetz, Marie, und waschet d'r Salat l Aber rächt suberl

Warte: Ja gern, Frau Dr. Aber sägetsmer zerst, brucht mer derzue

kiliämilchseipfe" oder Kernseipfe"

Iran Ar. (lachend): Du Babi Du, lötig Brännäwasser tuetsl"

Marie: Nei aber! isches würkli wahr?"

Im Tram.
Kind: Gott grüetzi, Herr Pfarrer, känet's mi nümme?

'Pfarrer: Nai, nai, mi liäbi LHIini,
Kind: Heh aber au! D'r hämi doch einischt taust!
Marrer: Aha! däräwäg!
Kind! Wüsset d'r uümmä? Lmma Waser händ's mir dänn de

Name gäh!
Pfarrer (lachend): Iä so! Ja! jetz erinnerimi!

Briefkasten der Redaktion.
K. i. 8. Gewiß kann man Ihre

Ansicht mit recht schönen Sätzen verteidigen,
aber Körner hat doch recht, wenn er sagt:
Denn mit den sremden Worten auf der
Zunge Kommt auch der fremde Geist in
unsre Brust, Und wie sich mancher, von dem

Prunk geblendet, der angebornen heil'gen
Sprache schämt, Und lieber radebrechend
seiner Zunge zum Spott des Fremden fremde
Fesseln aufzwingt, So lernt er auch die
deutsche Kraft verachten und schwört die an-
geborne Treue ab." 8tpr. Solch lokale"
Sinusprüchlein würde man sehr gerne lesen,
da studiert Mancher dran 'rum : Donnerwetter,

geht das am Ende mich an -"'

^g. àstr. Sie haben ganz recht; da die
Erde so verflucht högrig ist, kann sie auch
nicht rund sein. L. 8. l. 0. Das Menu
wnrde leider von den Verhältnissen überholt ;

das Mahl wird nun andere Gerichte
ausweisen müssen und in acht Tagen hoffentlich wieder andere. v. ki. i. V. Nächste
Woche folgt wieder eine Sendung Karten. Sonst nichts Neues. Gruß. L. k!.

i. Ii. Herrschen will Er nicht, sondern regieren das Ding ist nicht so

leicht zu kapieren! Doch leichter wird es schvn, wenn man bedenkt, daß: Verstand
herrscht" und Gemüt regiert" Der aber das Staatsschiff im Zickzackkurs
lenkt nämlich der Instinkt unbewußt dominiert. V. L. Sitzt sich's gut am
grünen Tisch Goldvögelein und flotter Fisch, ein Gläschen alter Champagne-
susel und Sonnenschein und Schneegewusel, das hält manch Einer aus, dem's uicht
behagt zu Haus. llorss. Gegen das Strafporto ist nicht aufzukommen; das
diktiert nicht die dortige, sondern die hiesige Post und zwar genau nach dem Reglement.

à. à. I. K. Gewiß, das kann unser Künstler ganz gut verwerten. Dank.
L. ll, t. L. Als Kurzfutter einzustreuen sehr willkommen. v. i. S. Würde

zu viel Raum beanspruchen, die Theologie will kurz abgethan sein L. I. k.
Dasmal nicht, weil zu persönlich und für weitere Kreise nicht verdaulich. 0. L.
i. K. Iu, aber nicht sehr gern; diese Art Hühner verstehen nnr wenig non der
Großpolitik, sie sollen drum bei ihrem Kohl bleiben. k. à. i. L. Zckon recht,
aber es macht sich nicht gut. II. j. II. Es gibt schwierige Verhältnisse im
Menschenleben. Mieten und Versetzen ist nichts Außergewöhnliches mebr. Aber
folgender Fall, der sich thatsächlich am letzten Dienstag in der Militärstraße zu
Zürich abspielte, übertrifft doch alles bisher Dagewesene ans diesem Gebiete. Zwei
junge Leutleiu in mißlichen Umständen (Junggeselle und Jungfrau) suchten dort
am genannten Tage einen ominösen Haushaltungsgegenstand zu mieten. Vielleicht
ein Bett! meint der Leser. Weit gefehlt! Da ist zuerst etwas Anderes höchst
notwendig. Die Beiden suchten eine Wiege zu mieten. i. V. Jmfeld's
Prachtsrelief der Jungfrangrupve" bleibt noch bis zum 11. März im Börsensaale.
Also gef. nicht nochmal versäume». ll. I. S. Wir haben noch schnell
weggeräumt und Platz geschafft. Versvàioâsiisll. Anonymes wird nicht berücksichtigt

AäkoLiZQ. solià uuà vequeui
L. ^er»!«tx, Iàrcban<Z-1'-ûIIeur, ?o--'tst,r-rsse 8, 1. Lt-ixe, Zîiil'îvll. (4

5l

!2Z8

!U HsàenbsUkll nnà ilw^ügeu cinxüeblt in reiclàlli-zàr àsv.-->bl bei billigten
?reisen ktir Herren uncl v-rrnen IriiI» I»»»kVL»«v

Lrsis svàsi^srisous LostiüiuLÄizril-:,

Ki-os-zsrtigv Zaison-kisulieiton. i?vi-manvnts /-ìusstsllung.

vìovlls-, Vow.tll08-, pierrots-, lldarslitkr- u. Ikisr-Irloot-Sltislleii.

ki'IIl^Ste di» tc-inà- (Genres in un-
crl-eiciiter v^usvàl unâ Lsicien-

stotie secier à Hàolf Krieà â Lie., lui'icli.

»US izkstelu, r>zillv?o11«nsm 8odit?âàAASnìu«Zll, ill vslis oÏAsr Lirösse.
Sis 2nr 1-iokb.öb.s (öisito) von 225 om su8 siuom Ltiiolc, x»n-- ob.no !>l»o.I,.

^Vavv-Zll Ullà Lilldl-Zill v?srà«Q 2??ôigsitÍA, v?u,8»liâotit> Asàruàt
^<zàs l'taAAS sriiâlt, sius iiräkti^s t^sinv?ànài2û1ss 2niru Ourod
sistuzn âsr ^.ukirisslsius, ksi öaunsr suiu Ouroti8tsoQSn sius r
8tanxs. ^. sller««x, ?v8tst,rs,sss 8, ZLarion î.

vormals ». L08Ull0d-8jttoràg. 2

?AU2erk2.LLkzu. -^sss àôlàkràuks.
Fabrik in àloiLrtàll. Veàuks-Oèvôts bei Herrn àStvll Vsltjsbllul, L-rknbof.

Strasse 88, îîiiriuo. unâ Lclce Lteinenker-z-LIis->.beibenstrü.sse, LSLSt.

1'eIeAr-z.mm-^clresse : 8cb.V«l2SrIl»LS«!I 2Ürivtl.

Lriek-^àsse : Lw» 8vKvv2Sr à vo., 2Üriod. l'ewpbon Ko. 961, SitrivU.
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